
Bei Anwendung des Fördcrventils cI'I'eicht der Druckabfall 
bei einem DUl'chsatz von '151/min 'Vasser maximal 
1 Torr/rn. Durch Erhöhung dcr Saugleistung ('2 ZeIlenver­
dichter) lassen sich bei der N\V 32 die Vakuumverhältnisse 
besonders bei hohem Flüssigkeitsdurchsatz verbessern. 

Bei der Nennweite 32 ist ohne Luftzuführung oder bei Ver­
wendung des Förderventils ohne wesentliche Beeinträchti­
gung des Melkvakuums ein Flüssigkeitsdurchsatz von 
15 l/min bei einer Rohrlänge von 120 m gewährleistet. Das 
entspricht dem gleichzeitigen lIIelken mit 6 Melkzeugen. 

3.5. NW 40 und 50; alle Varianten 

Die Verwendung dieser Nennweiten führt zu einer weiteren 
Steigerung des möglichen Flüssigkcitsdurchsatzes. Bei 
gleichen und weit größeren Durchsätzen wie bei den bisher 
untersuchteIl Rohrleitungen tritt fast kein e Beeinflussung 
des Melkvakuums auf. Nur bei cincr Leitungsfüllung mit 
über 80 % Flüssigkeit kommt es zu den bereits bei kleineren 
Nenn weiten beschriebenen verschiech terten Ausbreit ungs­
bedingungen für das ' Melkvakuum. Die Durchlaßfähigkeit 
der S/ennweiten 40 bis 50 als vakuumbeaufschlagte JI1ilch­
l'ohrleitung in RMA Li berschreitet um ein Vielfaches das in 
Rohrsträngen anfallende summierte Minutengemelk aller 
gleichzeitig gemolkenen Kühe. 

Die NW 50 verfügt z. B. über eine Durchlaßfähigkeit :on 
über 36 l/min ohne Beeinträchtigung des Mulkvakuums. 
Eine derartige Milchmenge würde im ungünstigsten Fall . 
nur bcim glcichzeitigen Eillsatz von etwa 14 Melkzcugen 
anfallen. Durch eine Luftdosierung in Abhängigkeit vom 
Flüssigkeitsdurchsatz bestehen weitere Möglichkeiten zur 
Steigerung dieses Kennwertes. 

3.6. Strömungsformen der Waller-Luft-Gemlsche 

Für die Erhaltung .der Milchqualität während des Melkens 
und dem anschließenden Milchtransport ist die Kenntnis 
der eintretenden Strömungsformen von großeI' Bcdeutung. 
Einerseits ermöglicht sie Rückschlüsse auf die Intensität 
der mechanischen Bewegung und zum anderen läßt sich die 
Durchmischung beider Phasen charakterisieren. Bekanntlich 
wird mit einer Einwirkung des Luftsauerstoffs auf die 
Milchfettstruktur gerechnet, die zur Beeinträchtigung der 
Milchqualität führt. 

Aus diesem Grunde wUt'dcn VOll allen Nennweiten photo­
graphische Aufnahmen der Strömungsformen angefertigt. 
Mit Hilfe der erforderlichen Strömungsparameter konnte 
man diese Aussagen mit dem Baker-Diagramm zur Strö-

In unsercr Landwirtschaft sind vicle Rohrmelkanlagen vom 
VEB Elfa ElsLerwerda in Betrieb. Auf Grund zahlreicher Ver­
öffentlichungen und der großen Verbreilung kann vorausge· 
setzt werden, daß Aufbau und Funktion dieser l\1elkanlagen 
allgemein bekannt sind [1) [2). 

In einer Vielzahl von Betrieben , auch solchen mit Hoch­
leistungsherden (z. B. LVG Berge, LVG I3oruim, LVG DUlll­
merstorf, VEG Hammer, LVG Iden-Rohl'beck , LVG Paulinen­
aue u. a.), erfolgt die :Milchgcwinnung mit Rohrmelkanlagen. 
Diese Tatsache könnte zu der Schlußfolg'erung führen, daß 
gerade dieser Mell<anlagentyp vorzüglich für das Maschirien­
mclken geeignet sei. Das ,rirrt jedoch leider nicht immer zu. 

JlIstilut f Ül' Meclwni sieruilg der L:1ndwirtschart Potsdam·Bol'nim der 
DAL zu Berlin (Direktor: Oberins'. O. BOSTEULl NN) 
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mungsmodellvorhersage bei Wasser·Luft-GemischströmuDg 
in horizontalen Rohrleitungen [5J vergleichen. In Bild. 3 
wurden in das Baker-Diagramm mit den abgegrenzten 
Strömungs typen nach AL VES <!ie Strömungsbereiche für 
die untersuchten Nennweiten eingetragen. Danach traten 
bei diesen Nennweiten die Strömungstypen Schichten-, 
Schwall- und Pfropfenströmung auf, wobei bei den größeren 
Nennweiten eine Verlängerung der Bereiche in Ri.chtung 
der günstigeren Schichtenströmullg zu erkennen ist. 

Durch eine zweckmäßige, auf den Flüssigkeitsdurchsatz 
bezogene Luftzuführung kalln man hiernach die gewünscht~ 
Strömungsforrri erzwingen. 

4. Zusammenfassung 
Es werden Versuche zur Beeinflussung des Melk"vokuum s" Im horizon­
talen leitungsabschnitt von RMA beschrieben. Die Auswertung zeigt, 
daß die NW 25 (bei einem für den gegenwärtigen Stand der Melk­
zeugentwicklung angenommenen optimalen Melkvakuum zwischen 380 
und 320 Torr) ohne Färderluftzuführung für e ine Stranglänge von 120 m 
verwendet werden kann, wenn der Flüssigkeitsdurchsatz 7,51/ min nicht 
überschreitet . Bel Verwendung von luftzuführung zur Bildung einer 
Gemischsträmung in Form des verbreiteten Förderventils ist bei einer 
Strang länge von 120 mein Flüssigkeitsdurchsatz von 10,4 I/min mögl ich. 
Bei einem max\malen Flüssigkeitsdurchsatz von 13.5 I/min für diese 
Nennweite Ist nUr eine Stronglönge von 95 m zulässig. 

Bei der Nennweite 32 ka'V' auch bel einem Flüssigkeltsdurch,atz bis 
zu 151i min und einer leitungslänge von 120 m ein optimales Melk· 
vakuum gewährleistet werden , Die Verwendung größerer Nennweiten 
als NW 32 ist für RMA nicht notwendig. 

Bei allen untersuchten Nennweiten trelen Schicht., Pfropfen· und 
S<hwollströmungsformen der Flüssigkelts·Gas·Gemische in Abhängigkeit 
von Flüssigkeitsdurchsatz und luftzuführung auf. 

Die gewonnenen Unlersuchungsergebnisse sind nach Berücksichtigung 
weiterer Einf1ußfokloren außerhalb des horizontalen leitungsabschnIH., 
direkt für die konstruktive Auslegung von RMA verwendbar. 
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Hinweise für die Verbesserung der Arbeit 
mit Rohrmelkanlagen 

Vakuumschwankungen 
Zweifellos heueulet das ~[clk('n mit der Rohrmelkanlage 
gegenübcr dcr Kannellmelkonlage ei nen wesentli.chen Fort­
schriLt. DurclI Wegfall des MilchlransporLs zum Milchhaus 
wird die Arbeit erleichtert und beschleunigt und die sofort 
cinsetzende Milchkühlung ist hygienisch vorLeilhaft. Anderer­
seils treten jedoch in den derzeit eingesetzLen Rohrmelkanla­
gen durch dic Do'ppclaufgabe, die bei ihnen das Melkvakuum 
zu elfüllen hat, 

1. die Milch aus den Eulem hera uszusaugen und 
2. sie bis in den Lagerbehältcr im Milchhaus abzutrans­

porti~ren, 

Vakuumschwankungen innerhalb dCI' Anlage nur. Femer 
kanu ein Absinken dcs Melkvnkllllllls vorkommcn. 
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Aus der Literatur und durc;h eigene Messungen wurde be­
kannt, daß ungenügende Vakuumhöhe und Vakuumschwan­
kungen in der MilchleiLung zu einem langsameren und 
unvoJlständigen Ausmelken der Kühe führen. 

Untersuchungen von KEHH. [3] im LVG ergaben, daß bei den 
dortigen Herden einen Arbeitszeitaufwand für die Gewin­
nung des Handnachgemelkes von durchschnittlich 2,69 Akmin 
bei Brigade I und von 2,41 Almun bei Brigade II je GemeIl .. 
Es handelt sich um Ergebnisse, die in 2 Anbindeställen mit 
je 200 Kühen gewonnen wurden. Von uns in der dortigen 
Anlage vorgenommene Messungen ergaben innerhalb der 
Milchleitung Schwankungen des Melkvakuums bis zu 250 Torr 
und Maschinenmelkzeiten bis zu 15 min je Kuh. Unter die­
sen Umständen kann von einem ord nungsgemäßen Maschi· 
nenmelken nicht dio Red e sein. Bellnnntlich hült die 0:-:)"10-

einwirkung, die die Melkbereilschart auslöst, nur etwa 
8 min vor. 

An anderer Stelle erzielten wir bei gleichen Kühen und Mel· 
kern zu verschieden en Melkzeiten bei ungenügendem und 
ausreichendem Melkvakuum die in Tafel 1 feslgehaltenen Er­
gebnisse. 

Bereits diese wenigen i\-!eßwel"te machen deullieh, wi e wichLig 
ein ausreichend hohes, möglichst stabiles Melkvakuum für 
das Masehillenmelken ist. 

Tafel 1. Melkval<uum und Mclkldsl UII~ 

l{ennwcrt 

Höhe des Melkvakuums 
in oer ~Hlchldt.lIng 
Melkcrleistung 
mittlere Höhe des 
Handnachg emelkes 

Tf..Irr 
Kühc/l\ldl 

cm"J/Gemclk 

MclkvakulJlU 
IIn~(' lIü:;end ".llIsreidH' 1I41 

2',() ... ;)00 
JO,!) 

:1~O .. , 1,00 
17 /. 

Im Rahmen eines Forschungsauflrages ,nlL'den "Ull uns Ulll­
fangreiehe Vakuummc%ungen in Hohnlleikanlagen durchge­
fühlt. Sie ha tten das Ziel, die l;rsachcn rür die SchwankUl1-
gen zu ermitteln und Vorschlüge rür deren Behebung zu 
machen. Insbesondere sollte für die vorhanden en Anlagen 
eine ökonomischo lind leicht zu realisierende Lösung gesuch t 
werden. Dieses Ziel wurde erreicht und es ist zu Crw3l'len, 
daß in Kürze vom VEB Elfa Elsterwerda ein Zusalzgerät zur 
StabIlisierung des Melkvakuums Lei Rohrmelkanlagen bezo­
gen werden ka nn. 

!\aehfolgend sollen einigo Hin"'eise gegeben werden, die be­
reits jetzt ,.u ei ner. 

Verbesserung der Arbeit mit Rohrmelkanlagen 
inder Praxis 

führen könnell. 

Gute Ergebnisse sind durch Verwendung von Melkzcug-Zen­
Iralen mit Luftbohnmg bei der Rohrmelkanlagc cl es LVG 
Dornim erzielt worden. Aus der Literatur iSI bekannt , daß 
sich der Einlaß von 4 bis 61/min Luft an der Zentrale durch 
eine kleine Bohrung von ma:x1111,:li 0,8 rnm Dmr. günstig auf 
den Milchabfiuß vom i\lelkzeug in die erhöh,t angebrachte 
Milchleilung und damit auf die Melkarbeit auswirkt. Jeder 
Praktiker hat sicher beim Maschinenmelken schon beohachte t, 
daß besond ers Lei Eutern mit dicken Zitzen und bei dicht 
schließender Zentrale ein völliges Füllen des IaJlgen Miich­
schlauches mit I'l"lilch eintreten kann. Hierbei geht der l'vlildJ­
enlzug nur sehr langsam vor sich oder llö.·t sogor völlig auf. 
Erst nachdem mon an einem Saugkopf des Zitzengummi.; 
Luft einläßt, wi~d der lange nJiJchschlaueh entleert und der 
Milchentzug fortgese lzt. iVJit Hilfe der angeführten Lurlboh­
rung soll ste ts ein zügiger Milchabfluß gesichert werd en. Tm 
L\'G Dornim führle dCI" Einsatz de.· Zentralen mit Dohrung 
zu einem zügigeren und vollständigeren Ausmelken. Der 1\1'­
beitszeitaufwand für das Nachrnelken VOll Hand kOHnle auf 
fast 50 % gesenkt werden. 

Bei dieser Anlage ist jedoch zu berücksichtigen , daß cl iE' 
Milchleitung einen größeren Durchmesser (32 mm) und keine 
Steigungen au fweist. Es sind ferner nur 3 Melkzeuge je Lei-
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tUllgsstrang im Einsatz. Unter diesen Bedingungen kommt es 
inne.rhalb der Milchleitung zur Ausbildung von Schichtenströ­
mung, wodurch ein stabiles Melkvahuum gesichert wird (im 
Gegensatz hierzu treten bei Pfropfenströmung Vakuum­
schwankungen auf). 

GUle Melkergebnisse liegen nach SCHW.lDERSKI [4] auch 
in der Rohrmelkanlage des LVG Dummerstod vor. Hier 
wlll'den je 200el' Stall 4 Zellenverdicht er im Parallellauf zur 
Yakuumerzeugung cinge>ctzt, di e Rcgelventilo im Maschinen-' 
raum auf 550 bis 580 Torr und die Fürderventile auf 410 Torr 
eingestellt. Ferner sind 2 Vakuum-Heservebehälter mit je 50u I 
Inhalt zur Abpurferung von Vakuumschwankungen an die 
ZelJenverdiehler und je Melkleitungsstrang ebenfalls nur 
3 Melkzeug'e angeschlossen. 

DIll'ch diese l\Iaßnahmen erreicht man einen stels hoben Luft­
eintritt an elen l'ördervenlilen und einen raschen Milchabfluß 
zum Milehlwus. 

Aueh im VEG Albertsbor, Abteilung Bernau, liegen bei der 
dortigen 400er Anlnge gute Melkergeb nisse vor. Sie werden 
llurch Schichtarbeit und Einsatz von nur 2 Melkzeugen je 
Leitungsstrang - damit sind der lVIiichdurchsatz niedrig und 
di e Vakuumschwankungen gering - erzielt. 

Einige allgemeine Hinweise für die Praxis 

1. "Der Leistung der Zellenverdichter, einer richtigen Einstel­
lung der Hcgclvell tile, dem regelmäßigen Reinigen der 
Vakuumleitung und dn Hähne ist die nötige Aufmerllsam­
keit zu schenken. Selbstverständlich muß die Saugleistung 
der Zellenvenliehter hoch genug sein , um ständig ein Mclk­
,·.,kuUln vOll 380 Turr in der Milchleitung zu sichern. 

Die Sauglcistung eines Zellenverdiehters läßt sich mit Hilfe 
cines Gaszählers (er muß für einen Lurtdurehsatz von min­
destens 1,0 Ill?/h ausreieheud sein) odel" eines Strömungsmes­
scrs (Hcrsleller: VEU P"ürgerütcwerk Medingen) ermitteln. 
Hierzu sind zwischen Zellen\"erdichlcr und Meßgerät ' eine 
Schlnuchverbindung herzustell en und ein Hahn oder Venlil 
zwischenzmchalten. Femel' muß zwischen Zellen verdichter 
und I-lahn ein Vakuummcter angeschlossen werden. Bei lau­
fendem Zellenverrlichlcr wird der I-lahn bzw. das Ventjl 
5u\\"eit geschlossen, bi s am Vakuumm eter ein Unterdruck von 
1,00 TOlT erreicht i, L. Bei dieser Vakuumhöhe ist die ange­
saugle Lurtmenge zu mes sen. Die Zellenverdichter VZT 40; 
130 V sind entsprechend der gemessencn SclUgleistung wie 
folgt einzustufen: 

> 30 m3/ h = gut, 2:::> bi s 30 0l3/ h = mittel , < 25 1I13/ h = 
schlecht. 

Einen gewissen Anhalt für gute oder schlechte Sauglei stnng 
der Zellen \"erdich tel' vermillelt eine Messung des maximalen 
Vakuunls, das jeder Zellenverdichter erzeugen kann. Es soll 
650 bis 700 Torr betrogen. 

Für eine 100er Einheit einer Rohrmelkanlage wird man nur 
in den seliellslen Füllen mit einem Zellen verdichter auskom­
men. Es sind bei jeder Anlage so viele Zellenverdichter anzu­
schließen, daß die geforderten VakuulJ1werte in der Milch­
leitung während des n[elkens eingehalten werden. Die För­
clerventile sind auf 380 bis 400 Torr einzustellen. Bei langen 
Milchleitungen "in.l es erforelerlich, die H.egelventil e an dell 
Zellenverdichtern auf über 500 Turr einzustelJen. 

Sehr wichtig fül' die l'ichtige Ausbildung der Melktakl c und 
damit für das Maschin enmelkcll sind die Sauberkeit deI' 
Vakuumleitung und ei er' HJhn e sowie das Vermeiden des 
AbkJliekens von Schläuchen . Die Vakuumleitungen sind min­
destens vierteljährlich gründlich mit heißer Lauge von 
Schmutzablngerungen zu rcinigeJl , elie zur Verminderung des 
Leitungsquersehnittes führen. 

Beim Eindringen von Mil eh in die Vakuulllleilung ist sofor­
tiges Reinigen erIorele,·lieh. Ein Uberprüfen eier Vakullmlei­
tung kann auf einfache \Veise durch O[[lIen der letzten 
Hähne jeder Leitung am Fördcrventil erfolgen. Bei einer 
sauberen Leitung fällt das Vakuum im gesamten Leitungs­
system auf einen annähernd gleichen Wert ab. Verschmutzte 
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Leitungen oder abgeknickte Verbindungschläuche dagegen 
halten an den Zellenverdichtem ein höheres Vakuum. 

In einem Fall in der Praxis z. B. war eine verstopfte Zulei­
tung zu einem Zellenverdichter die Ursache für mehrere Aus­
fälle. 

2. Es sind nur vakuumfeste Schläuche zu vetl"enden. Die 
Radien sollen genügend groß gewählt werden, um ein Ab­
knicken der Schläuche zu vermeiden. Jeder Knick führt näm­
lich zu einer Querschnittsverminderung und kann die Ursache 
für verschlechtertes l\Ielken sein. 

3. Wichtig ist auch, genügend Meßgeräte zur Kontrolle der 
Yakuumverhältnisse in den Leitungen anzubringen. 'Wir hal­
ten 1 Vakuummeter je Maschinensatz im Maschinenraum für 
erforderlich. Im Siall sollten an jedem Leitungsstrangende 
2 Val\l1ummctet' (1 am Fördel"Ventil für die Vllkuumanzeige 
in der Milchleitullg und 1 an der Vakuumleitung) installiert 
sem. 

Von Zeit zu Zeit sind die Vakuummeter auf richtige Anzeige 
zu überprüfen und defekte Instrumente sofort auszuwechseln. 

4. Auftretende Undichten sind umgehend zu beseitigen. Es 
ist darauf zu achten, daß alle Schläuche fest auf den Stutzen 
und die Deckel an Schwitzwasserabscheider, Drucklöser, 
Milchfilter und Tank richtig sitzen. 

5. Mindestens zweimal im Jahr sollten die Schalldämpfer der 
Zel.lenverdichtel' gesäubert werden (ausbrennen im Schmiede­
feuer und auswaschen), damit nicht in folge ansteigenden Ge­
gendruckes eine Saugleistungsminderung eintritt. Messungen 
ergaben bei einem Gegendruck auf der Auspuffseite von 
0,5 at Uberdruck eine Sauglcistungsrninderung von fast 50 % 
lind einen Anstieg der Antl~ebsleistung auf über 150 %. 
6. Bei den Pulsatoren sind l-ichLige Pulszahleinstellung, gleich­
mäßiger Lauf und SauberI{eit der FilLerscheibe wichtig. 

7. Die Melkzeuge sind beim Melken auf alle Leitungssträngl! 

.i 

zu verteilen, je Lei tungssLrang sollten keinesfalls mehr als 
4. Melkzeuge gleichzeitig angeschlossen werden. Noch bessere 
Vakuumverhältnisse lassen sich durch Anschluß .von nur 
2 Melkzeugen je LeiLungsstrang erzielen. 

Ohne Zweifel wird mit steigender Konzentration unserer 
Kuhbestände der Einsatz modemer Melkstandanlagen zuneh· 
mende Bedeutung erlangen. Rohrmelkanlagen dürften jedoch 
in Anbindeställen bis zu 200 Kühen auch in Zukunft eine 
zweckmäßige Lösung zur maschinellen Milchgewinnung dar­
stellen. 

Zusam menfassung 

Ausgehend von den Einsatzerfahrungen dcr in großer Stüg..-_ 
zahl in unserer Landwirtschaft eingesetzten Rohrmelkanlagen 
wird auf Ursachen und Auswirkungen von Vakuumschwan­
kungen hingewiesen. 

Danach werden Hinweise für eine Verbesserung der Arbeit 
mit Rohrmelkanlagen erläutert. Es kommt insbesondere auf 
leistungsfähige Vakuumerzeuger, richtige Einstellung der ..­
Regel- und Förderventile, saubere und dichle Leitungen, 
ungeknickte Schläuche und Verteilung der Melkzeuge auf alle 
Leitungsstränge an. 
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Oipl.-Ing. M. TÜRK, KOT· 
Zur leistungsabhCingigen Kraftfutterdosierung '. 

im FischgrCitenmelkstand 

t.Iilchleistungen von 4000 bis 4500 kg(fier . Jahr zu errei­
chen, wozu die Veranlagung in der Landeszucht bereits ge­
geben ist, wird zum großen Teil Aufgabe der leistungsgerech­
ten Kraftfutterdosierung sein [1]. Künftig werden in steigen­
dem Maße Großnnlagen gebaut, in denen die Mechanisierung 
bzw. Automatisierung der stationären Futterl{ette Schwer­
punkt ist. Gegenwärtig betragen die Futterkosten etwa 60 bis 
70 % der Produktionskosten in der Viehwirtschaft, vor allem 
die Anwendung der leistungsgerechten Kraftfutterzuteilung 
räßt eine Einsparung erwarten. 

Als günstige Lösung bietet sich in der stationären Futterkette 
bei Laufstallhaltung die do~ierte Verabreichung des Kraftfut­
ters während des Melkens im Melkstand an. Diese Variante 
hat sich international durchgesetzt und man ist bemüht, die­
sen Arbeitsgang zu. mechanisieren bzw. zu automatisieren. 
Damit wird ein weiterer Schritt zur komplexen Mechanisie­
rung der Milchproduktion getan. 

1. Probleme der Kraftfutterdosierung 
Im Melkstand 

Bei der Mechanisierung ulld AUlomatisierung m deI' Milch­
produktion sind die Ziele: 

Senkung des lIandarbeitsaufwandes und 
Steigerung der Produktion durch höhere Milchleistung und 
damit verbunden eine Verringerung der Futterkosten 
durch bessere Futterausnutzung. 

InstiIut für l\lechanislerung der Landwirtscllart Potsdam·Bornim der 
DAL zu Berlin (Direktor: Obering. O. nOSTELMANN) 
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1.1. Bestimmung der KrafHuttermenge 

Voraussetzung zur leistungsentsprechendeIl KraftIutterzutei­
lung ist eine Milchmengenmessung zur Istwertgewinnung und 
eine entspredlellde wissenschaflIich gesicherte Sollwertvor­
gabe (Zuordnung der Kl'aftfutter- zur Milchmenge) . . Die 
gegenwärtig allgemein in der DDR durchgeführte monatliche 
staatliche Milchleistungskontrolle kann bei einer MechanisiE'­
rung bzw. Automatisierung der !(mftfutterdosierung im 
i\Ielkstand nicht mehr au~rcichell, da die Leistung einer Ku~ 
in diesem Zcitl'aum zu unterschiedlich ist (Sch,"ankungen im 
Monat ± 2 kg), um Grundlage eines SLeuerbefehls für das 
Dosierorgan zu sein. Bei halb- und vollautomatischen Dosier­
anlagen in Fischgrätenmelkständen (FGM) muß eine tägliche 
Milchmengenmessung (Recordel' o. a.) gefordert werden, wo- ' 
bci in Zukunft eine Vel'bindung mit der Speicherung und 
Verarbeitung der Dl.lten sinnvoll wäre [2]. 

Allgemein rechnet man, wenn 10 kg der täglich abgegeJenen 
Milchrnenge vom Nährstoffgehalt des Grundfutters gedeckt 
werden, für jedes zusätzliche kg Milch mit einer Kraftfutter .. 
menge (je kg sind 600 STE erfol'derlich) von 0,5 kg [::Ij 
(Bild 1). 

Eille andere Möglichkeit der leistullgsubhällgigen Kraftfuttel'­
dosierung besteht in der Zuteilung in Abhängigkeit von der 
täglich aufgenommenen Wassermenge. Eine Kuh benötigt 
etwa 37 kg Wasser je Tag zur Erhaltung ihrer Körperfunktio­
nen zuzüglich der wieder mit dur Milch abgeführten Wasser­
menge (87 % Wasser in der Milchj, wobei Haltungsbedingun­
gen, Jahreszeit, Futter u. a. Fl.lktoren eine Rolle spielen. Die-
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